
Entwicklungen Hl

Frage stellen: „Welche ekklesiologı- Demokratıe gepriésen, nach MeınungIst 1ıne Integration
dermöglıch? schen Konsequenzen zıieht ihr A4US Regiımegegner Augenwischereıl

dem Bekenntnis A0 Rechtfertigung un: iıne Falle für die demokratische
Dıi1e Studie endet nıcht mıiıt dem Auf- durch die Gnade Christı, der der Opposıtion.
WeIls der ekklesiologischen Grund- Glaube als Vermittlung dient?“
dıfferenzen. Angefügt sınd ZUuU einen (Nr Z Eın Parteiengesetz mıt
e1in Abschnıiıtt über die spezıfıschen Der Lext aßt offen, WI1€e die 1Ur sehr
Versuchungen, die sıch A4UuS dem katho- knapp angesprochene Vermittlung Reglementierungen
lıschen un 4US dem protestantıschen der beıden Sıchtweisen 1ın eın tieferes Das Parteiengesetz wurde verabschie-
Kirchenverständnis ergeben („ekkle- Verständnıis der Kırche un: ıhrer Stel- det VO der 4aUS den vier Befehlsha-
sıologıischer Monophysıitismus“ auf lung 1mM Heılswerk aussehen könnte. ern der Teılstreitkräfte bestehenden
der einen „Nestori1anısmus” auf der Mıt Sıcherheit gehört dazu i1ne gehö- Miılıtärjunta, dem legislatıven UOrgan
anderen Seıte), ZzUuU anderen einıge rıge Dosıs katholischer Relativierung des Regıimes. Es verbietet die polıtı-Überlegungen Z weıteren ökume- der Kırche als sıchtbarem Werkzeug sche Betätigung marxıstıscher Grup-
nıschen Weg Es komme darauf A der Heılsvermittlung W1€ ıne C - plerungen un: reglementiert die polı-

versuchen, das, W Aas heute als Lren- stantısche Aufwertung VO Kırche als tische Arbeıt der demnächst zugelas-
nender Unterschied bestehe, über- sakramentaler Institution. Je stärker Parteıen Streng. Als Parteı 1NCT-
wınden. Dazu brauche die Integra- Theologie un Praxıs 1ın dieser Hın- kannt werden polıtısche Grupplerun-
H0n der unterschiedlichen Sıchtweisen sıcht konvergieren, desto her dürftften SCNH, die Jeweıls 0, Prozent der ahl-
In eın breiteres Verständnıiıs des Ge- sıch auch Perspektiven für iıne Ver- berechtigten Chılenen IN entweder
heimnisses. Katholiken und Prote- bındlıchere Kırchengemeinschaft dreı zusammenhängenden oder
SLAaNtien müften sıch gegenseıtıg die geben. acht nıcht zusammenhängenden DPro-

vinzen als Miıtglıeder nachweıisen
können. Für dıe 4-Miıllıonen-Haupt-
stadt Santıago wäaren dazu mındestens

eingeschriıebene Miıtglieder, 1m
dünn besiedelten Norden un SüdenChiıle Das Regıme 1St sıch selner Sache
LLUT z 200 Stimmen ertorderlich.sıcher Jede Parteı mu{fß nach bisherigen Be-
rechnungen mındestens ungefähr

Wenn Papst Johannes Paul II. hen Machtwechsel nach phılıppini- 000 Miıtglıeder haben
1. Aprıl chilenischen Boden betritt, schem Vorbild für nıcht wahrschein- Das HNGUE (Gesetz schreıibt VOT, da
beginnt für das Regıme VO Präsiıdent lıch Dıie Machthaber 1in Santılago Parteimitglieder offiziell un: amentL-

Augusto Piınochet, neben Paraguay die würden nıcht zögern, Panzer ıch gemeldet seın mUussen. Dıie Finan-
einZIgE übriggebliebene Miılıtärdik- das eıgene olk auffahren lassen. zıierung durch Schwesterparteien 1m
Ün Südamerıkas, iıne weıtere Be- Mıiıt offenkundıger Rücksicht auf den Ausland 1sSt verboten 1ne Ma{ß-
währungsprobe. Bereıts 1m (D bevorstehenden Papstbesuch hat Prä- nahme, die Christdemokraten un
LIC  e Herbst hatte der General der sıdent Pınochet seiınem repressiven Soz1ialısten besonders hart treffen
erstaunten Offentlichkeit mıtgeteılt, Regıme ber 198808 doch einıge lıchte dürfte un auch ohl sollte. Außer-

wünsche keine polıtische Vereın- Akzente aufsetzen wollen Am /. Ja- dem sıeht das (sesetz eın „Parteıen-
nahmung des Papstbesuchs. Kardınal NUArL, auf den Tag ler Monate nach trıbunal‘ VOT, auft dessen Zusammen-
Rayul Sılva Henriquez, Alterzbischof dem gescheıterten Attentat auf Pıno- SELZUNG dıe RegJerung Einflu{fß neh-
VO  — Santıago, flankierte diese Fest- chet, wurde der Belagerungszustand HIS  a kann. Dieses Irıbunal kann polı-
stellung mıt dem Hınweıs, der Besuch auch ın den vier unruhigsten Provın- tische Parteıen un: Gruppen, die Ge:
des Papstes yelte dem olk un nıcht ZACM aufgehoben. Der natıonale Not- walt anwenden, den Klassenkampf
dem Regıime. eın Amtsbruder /ose stand un: das Dekret über „Maßfßnah- propagıeren oder „totalıtäre Ideen“
Mannuel Santos, Erzbischof VO (©On: L11  S dıe Gefährdung des Friıe- vertretien, verbieten. Weıter geht 4US

cepcı1ön un: über viele Jahre Vorsıt- dens  < leiıben In Kratt.) Dreizehn den Artıkeln hervor, da{fß dıe DPar-
zender der Bıschofskonterenz, CIND- Jahre nach dem Milıtärputsch telen nach der Bıldung eines Parla-
fahl ‚War Vorsicht be1 der Abfassung Allende sollen zudem „dıe meılsten“ möglıchst keinen Einfluß auf
der Reden un O8 der lıturgischen der A4aU S politischen Gründen Exılier- die Fraktionen nehmen sollen. Nıcht

rlaubt seın wırd auch die Zusammen-Texte, „Miıflßsbrauch“ durch Regıe- ten zurückkehren dürfen (ausgenom-
rung UN Opposıtıon vermeıden, INEC  } Jjene, „dıe ine Bedrohung der arbeıt der Parteıen mIt Gewerkschaf-

ten un: anderen soz1ıalen Institutio-brachte aber (beı seiınem Deutsch- natıonalen Einheit darstellen”). Am
land-Besuch 1m Dezember) dıe Lage Jal März oll schließlich das ZO- NEeEN Es 1sSt Iso sehr bezweıfeln,
In seınem Land auf die Formel: A [as gerlich vorbereıtete Parteiengesetz ın da{fß das Parteiengesetz Regıme un
Miılıtär In Chiıle hat dem olk den Kraft Lreten VO  e der Junta als kon- Opposıtıon polıtısch einander näher-
Krıeg erklärt.“ Er halte einen riedli- SEquENLEr Schritt auf dem Weg ZUr bringt.



112 Entwicklungen
Wo steht das Miılıtär? sıch Iso dıe Streitkräfte iın der 1D1=— SCH unterlassener Hiılfeleistung ANSC-

wärtigen Phase ınnenpolıtiıscher (n klagt
Von eıner Annäherung zwıschen dem ruhen, die S1Ee als ınneren Kriegszu-
opposıtionellen demokratischen stand verstehen, ın dem die n

Die chilenischen Biıschöfte klagen über
die zahlreichen Fälle VO  e FolterungenBündnıs und einzelnen oder Sal ME Kampfestheorie A Anwendung

len der Streitkräfte 1St seıt einıgen kommt, der zıvyılen Bevölkerung oder, (Erzbischof Santos: „Wenn die Kirche
Onaten In der chilenischen W1€e In nıcht spräche, würde dıe Folter Je=-konkreter gyesprochen, der Opposı-
der ausländiıschen Presse dıe Rede tion gegenüber verhalten?“ (Mensaye, weıls nıcht fünf, sondern fünfzig Up-

ter fordern”). Miıt Besorgn1s regıstri1e-7Zweıfellos WAaren dıe zunächst g - Dezember 1986, 6 HEn S1€e zudem den konstanten Ver-heimgehaltenen Gespräche OppoOSIt10-
neller Politiker mıiıt den Generälen such des Regıimes, dıe Menschen-

Menschenrechte weıter rechtsarbeıt der Kıirche propagandı-Matthei (Luftwaffe), Stange ara-
bineros) un: Admiıral Merıino eın außer Kraft stisch ıIn die ähe des Terrorısmus

rücken. Gleichzeıitig können sıch dıenıcht unterschätzender Fortschritt
In dem AaNSONSTEN Irostigen Verhält- In der etzten eıt 1St häufiger das Ar- scheinbar unpolıtischen fundamenta-

ument hören, das chilenische Miı- lıstiıschen Sekten 1ın großer Zahl UNSC-n1ıs Es 1St jedoch schwer abzuschät- hindert auch In Chıiule ausbreıten. So
ZCN, ob das vorsichtige Abrücken der lıtär, das früher IN hohem Ansehen

stand, wolle der Dıktatur Pinochets, Warnte kürzlich der amerıkanıschedreı Generäle VO Pinochet mehr 1ST
als die Unzufriedenheit über dıe Be- für dıe S1e seIt Jahren dıe schmut- Sektenprediger Jımmy Swaggart be] e1-

Heeres und den zıge Arbeıt LueE, nıcht länger dıenen. WK Großkundgebung In Santıago VOT
VOrZUSuN des der Politik des Vatıkans, dıe demMachthunger des Präsıdenten, der INn Solchen Aufweiıchungstendenzen VCI-

sucht Pinochet jedoch selt Jahren Teutel die Tore öffne, und warb füretzter elıt mehrtach seıne „Bereıt- durch konsequente Bevorzugung mıiıt die „Wohlstand und Prosperıität”schafrt“ erklärt hat, seiıne Amtszeıt bıs „Posten und Pesos“ zuvorzukommen. bringende Polıitik Pinocherts.199/ verlängern. Dieser Fall trate Da diese Methode Ertolg hat, 1St Auf die langfristig verheerendene1n, WEeNnn der Opposıtiıon bıs OS
dem Ende der Jetzıgen Amtsperiode, der nıcht nachlassenden Zahl zıalen Auswırkungen der nächtlichen

VO  —_ Übergriffen un: Menschen- a7z7zıen In den Armenviılerteln dernıcht gelıngt, i1ne Verfassungsände-
runzs und damıt treıe Wahlen durch- rechtsverletzungen durch Polızeı un: Städte machte Hector Jacob, ehemalı-

Armee abzulesen. SCI Chef der Carabıneros, aufmerk-un: dıe ahl der Junta, die
sa Polızel un: Armee 1elten dıenach den Bestimmungen der Jetzt gül- Im Oktober 1986, dem ErSTen Monat Armen VO vornehereın für verdächti-tıgen Verfassung eınen Kandıdaten des Belagerungszustandes, wurden

benennen mufß, auf Pınochet tiele nach Angaben der chilenischen Men- SCI als andere Leute Die Jahrelange
Praxıs der Überfälle auf 0V Rand-schenrechtskommission sechs Opposı1- viertel demoralısıiere dıe dort lebendeIn der Dıskussion i1ne möglıche tionelle ermordet, 51 Menschen g- HSTA Bevölkerung un mache S1eAnnäherung zwıschen der Opposıtion foltert, 185 bedroht, 13 entführt, 369 schließlich Asozıalen.un den Streitkräftten meldete sıch festgenommen; fünfzehnmal besetzte

der pens1i0on1erte General Guillermo das Miılıtär n Stadtviertel. Viıer
Pickering mıt einem Artıkel 1N der Je- der Beteiligung Attentat auf Pıno- Pressefreiheit mıt
suıtenzeıtschrift „MensaJe” Wort chet Oktober 1986,(vgl BedachtDer sachliche Beıtrag über das Selbst- 461—4653) Verdächtige wurden 1mM No-
verständnıs des chilenischen Miılıtärs vember verhaftet, geheimem Ort In krassem Wıderspruch den bru-
1St ine WeEenn uch UNAUSSCSPIO- tfestgehalten un konnten TST nach 25 talen Eınschüchterungs- un Unter-
chene Warnung VOT überzogenen Tagen eınen Anwalt sprechen. er drückungsmethoden, dıe das Regıme
Hoffnungen auf eınen möglıchen für das Solıdarıtätsvikariat tätıge Arzt dıe Bevölkerung ylaubt einset-
Frontwechse] der Streitkräfte. DE Ramıro Olivares wurde Jahresbe- SC mussen, steht nach WI1e€e VOT die
langjährıge iıdeologische Schulung In ginn erneut festgenommen, 1esmal für iıne Dıktatur relatıv oroße Presse-
den Mılıtärakademuıien, Pıckering, SCH Verstoßes das LerrorIıs- treiheit. In den Buchhandlungen
vermuıttle den Offtizıeren einıge uUuUNUuM- MUSSESETZ. Armeeleutnant Pedroa Fer- Santıagos sınd derzeıt ausgestellt:
stößliche Prinzıpien: „Naturgesetze” nandez hingegen, der einzıge „Neın Pinochet“ (Leıitartikel A4US

(wıe der Kampf um. Überleben, das Anklage gestellte Beteılıgte dem der opposıtionellen Zeıitschrift „Anälı-
Überleben des Stärkeren, die Not- Überfall aut Wel Junge Leute auf of- S18 ”),  “ „Lebendig verbrannt”, eın Be-
wendıgkeıt, sıch verteidigen) un: tener Straße 1n Santıago 1mM Julı etz- richt der Journalıstin Patrıcıa Verdugo
„Gesetze des Krıeges” (dıe Offensive ten Jahres, dıe zusammengeschlagen, über den oben erwähnten Brandan-
1St. der Detensive immer vorzuzıehen; mıt Benzın übergossen un angezun- schlag, und „Verfolgung der Kırche
das „Kriegsziel” 1St jeden Preıs det worden N, W as einem VO be1i- 1n Chıiıle Martyrolog1i1um 19/3 bıs
erreichen un mıt allen Miıtteln den das Leben kostete, ISTt inzwıischen 1986“ Der Autor, Jaıme Escobar,
halten). Am Schlufß des Beıtrags stellt 1ne geringe autıon freigelas- kommt darın dem Schlufß, da{fß das
der General die Frage: „Wıe werden sCMH worden. Er WAar ohnehın NUuU - Miılıtärregime i1ne „systematısche”
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Polıitık die Interessen der verboten werden. IDIG Massenpresse richte gestellt haben un: über dıe
un VOT allem das Fernsehen sınd da- willkürliche Vertahrensweise insbe-1C  —_ Bevölkerungsschichten verfolge.

Dieser lıberale Umgang miıt Opposı- fest In staatlıcher and oder sondere der Milıtärgerichtsbarkeıt be-
staatlıcher Aufsıcht, dafß Kardı-tionslıteratur 1STt jedoch nıcht 11C  S und richten, der die meılsten „politischen“

ug VO dem nüchternen Realıtäts- nal Sılva 1m Dezember erklärte, VO Fälle übergeben werden. Der Cheftre-
Pressefreiheit in Chile könne nıcht akteur des Blattes, Renato Hev14 5J,sınn des Regımes. Bücher sınd INn

Chile heute WI1e iın kaum e1l- die Rede seln. Die katholische elt- wurde Ende 1985 vorübergehend VeTr-

NC anderen Land der Welt; WeET schrift „Mensaje” versuche durch haftet, dıe Zeitschrift kannn ber der-
regimekritische Bücher kauft un konsequente Informationsarbeıt, dıie- eıt ungehindert arbeıten un ersche1-
lıest, gehört eıner leinen Miınder- SCS Deftizıt aufzuholen, un leiste nNne  s Das 1Ur selektive Vorgehen
heıt und SOW1€EeSO ZU  an Opposıtıion. Das „hervorragende Arbeıit“. „MensajJe” Presseorgane zeıgt ebenso WwW1€e
gılt auch für dıe teilweıse schonungs- 1St ine der wenıgen Publıkationen, die Prestigeverlust unbekümmerte
los kritischen chileniıschen Zeitschrif- die wıederholt dıe Frage nach der Un Repressionspolıitik, WIeEe siıcher sıch das
ten, dıe allerdings VO eıt eıt abhängıigkeıt der chileniıschen (3e- Regiıme seıiner Sache ISt

Sıgnale VO Wiähler
\Was bedeutet das Ergebnis der Wahl ZU 11 Deutschen Bundestag?
Als „wahlhistorisch bemerkenswert” bezeichnete das (S6:- Feststellung: be1ı den nächsten Landtagswahlen werde

seıne Parte1 einen Gro(fßßiteil der Verluste schon wıederdesberger Infas-Institut ın seıiner Tag ach der ahl
üblıchen Wählerwanderungsanalyse das Bundestags- rückholen; se1 1esmal überhaupt nıcht Z Wahl
wahlergebnıs VO 25 Januar. Das gyleiche Instıtut deutet gestanden. Späth wurde den unıonseıgenen Vereıln-
Schwiıerigkeıten d} „das Ungewöhnliche Ereıignıs achern 1U noch VO seiınem rheinisch-westfälischen

Präsıdiumskollegen Kurt Biedenkopf übertroffen, derbeschreıiben un: dıe allseıtıge Überraschung begrün-
den  “ Andere, der Unıion nahestehende Analytıker WAarn- 1mM schlechtesten Unionsergebnıis 1n Nordrhein-VWestta-

len selt 1969 1LUFr das Ergebnıis der Brandt-Wahl VO  Sten VOT „Überinterpretationen“, wen1gstens W asS das
Unionsergebnıis betrat un: sprachen VO „Rückkehr AT 1972 un: das der Straufß-Wahl VO 1980 Wr fur dıe
ormalıtät“ un: VO „langfristig betrachtet keineswegs Union mıt dem diesjährıgen Ergebnis ıIn Nordrheıiın-
besonders auffälligen Entwicklungen” Einzelne Uun10NSs- Westfalen einigermaßen vergleichbar mI1t
interne Krıtiker, VOT allem solche A4US dem drıtten und dem der FDP iıne „ZULE Grundlage tür ıne strukturelle

Mehrheıit“ VO  —_ C»  S un FDP be1i den nächsten nord-vierten Glıed, mahnten treıliıch energisch „Selbstprü-
tung” un vermutfeien langfrıistig eın Abrutschten der rhein-westtälischen Landtagswahlen 1990 sah Z

Unıion oder dıe 40%-Grenze, WE ihr In der nıcht geringen Erstaunen seıner Mitpräsıiıden In Oord-
kommenden Legislaturperiode nıcht gelınge, ıhre Polıitik rhein-Westfalen un 1m Bund

Die SPD hıinwıederum der scheinbar kleinere Verlie-glaubhaft machen, das parteunterne Reformpotentıial
mobilisıieren un ıhr Profil angesichts veränderter rer schien zunächst SanNZ auf ıne Interpretation des Er-

gyebnisses 4US ıhrer Sıcht verzichten; überdeckte S1EeWert- un Politikvorstellungen, VO allem In der Jungen
Generatıon, deutlich machen. Der Bundeskanzler durch für die Parte1ı kaum hilfreiche Personaldebatten

oder Lralt mıt ebenso eindeutigen W1€ ungeschützten OfFffF-selbst, dıe personelle Verkörperung des ohl „bıttersten
Sı1eges der Union“ seIt 1969 schien ıIn der Tendenz VO NUuNgSaVaNnCcCcN gegenüber den (Grünen dıe polıtısche
dıesen internen Kritikern nıcht weıt WCS se1n, als Flucht nach OT:

noch Wahlabend Nachdenklichkeıt verbreıtete und
darüber räsonı1erte, da{ß miIt wirtschaftlichen Erfolgsmel- Dıie Demoskopen lagen nıcht talsch
dungen un: eiınem halbwegs sanıerten Haushalt Wahlen
nıcht mehr gewinnen seıen, denn, der Kanzler, 1m Sıe hatten alle nıcht eicht, das Ergebnıis VO 25. Ja-

NUar erklären un einzuordnen, das sıch 1m Verhält-Neckarraum z B stehe wirtschafrtlich nNUu wirklich es
ZU besten un: ennoch habe dıe Unıion gerade dort n1S VO LErwartung un: Wıirklichkeit tatsächlich eın
hohe Verluste hinnehmen mussen. wenı1g skurrıl ausnahm, oder dieses Sal politisch g-
Andere 1m Unionslager machten sıch allerdings leich- wiıchten. Auch dıe polıtischen Meinungsführer nıcht. Sıe

griffen ebenso ungenlert „Schuldzuweisungen” ,venr SO der landesbezogen „verlustreichste” Mınısterprä-
sıdent: 605 Prozent verlor die CD  @ In Baden-Württem- dıe klaffende Lücke zwıschen Voraussıcht un Ergebnis

schließen, W1€e Spitzenpolıitiker be1 den Verliererpar-berg. Lothar Spdth aber behalf sıch mıt der schlichten


